
2. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw . 69. Ichr-au-.
Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt 90 Pfg . rr« h

20 Pfa . Trägerlohn , durch die Post bezogen Mk. 1. 1b, sonst i»
ganz Württemberg Mk . 1. 3L.

Erscheint Di e n S ta g , Donnerstag und SamStag.
Die EinrückungSgebühr betrügt im Bezirk und nächster Um¬

gebung 9 Pfg . die Aeile, sonst 12 Pfg.
Samstag,  den 6. Zanuar 1894.

Amtliche WekanuLmachuugerr.

Die Ortsvorsteher
wollen auf 1 . Februar d . Js . hierher anzeigen,
wie viele Aenderungen in der Boden - Einteilung seit
1 . April 1893 angefallen und über wie viele der¬
selben Meßurkunden und Handrisse beigebracht sind;
soweit solche noch fehlen , ist auf ihre möglichst schleu¬
nige Beibringung zu dringen.

Calw,  den 4 . Januar 1894.
K. Oberamt.

Lang.

Cages-Ueuigkeiten
Stuttgarts.  Jan . Am Marktthermometer

waren heute früh 14 " R . abzulesen . Der Großmarkt
in Obst bestand aus 2 Körben , die von einem Händler
aufgestellt und schleunigst losgeschlagen wurden . Die
Hasenklemme hat bereits wieder begonnen . Rehe
reichlich ; Geflügel ebenso, Schellfische 35 ^ . Gemüse
ist nur wenig , aber genügend vorhanden . Es kann
nur unter Bedeckung zum Verkauf gebracht werden.
Blumenmarkt nur schwach mit Kränzen , die verhüllt
sind, angedeutet . (Schw . M .)

Cannstatt,  2 . Januar . Der Neckar war
schon am Samstag leicht zugefroren und verwegene
Kinder setzten ihr Leben aufs Spiel , indem sie sich
auf der schwachen Eisdecke tummelten . Am Sonntag,
wo die Schlittschuhläufer nach Hunderten zählten,
ereignete sich ein glücklicherweise noch günstig obge¬
laufener Unfall . Trotzdem das Eis unter der neuen
Brücke Risse zeigte , aus denen das Wasser hervor¬
drang , wagten sich auch Erwachsene darauf ; nachmittags
halb 4 Uhr brach die Decke mit zwei Herren und
einem Fräulein aus Stuttgart . Hilfe war rasch zur
Stelle . Einer der Herren wollte sich eiligst nach
Hause begeben und lief dem Bahnhof zu, mußte aber
halb erstarrt in das Bahnhofhotel Weigle geleitet
werden , wo man ihn mit frischer Wäsche versah , zu
Bett brachte und durch warme Getränke und sonst
geeignete Behandlung die Lebensgeister stärkte , so daß
er noch am Abend in das elterliche Haus zurückkehren
konnte . Die beiden anderen Personen wurden in
das Leuze ' sche Bad verbracht , wo ihnen gleichfalls
die sorgsamste Pflege zu Teil wurde . Fischer Schweizer,
welcher einen Unglücksfall bei dem großen Andrang
auf dem schwachen Eise befürchtend , Boote , Dielen,
Stangen rc. schon vorher bereit gelegt hatte , bewerk¬
stelligte die Rettung der Eingebrochenen.

Reutlingen,  29 . Dezbr . Bei den allge¬
mein ungünstigen Gesundheits - Verhältnissen ist auch
hier die Sterblichkeit gegenwärtig groß . Kurz vor
den Weihnachtsfeiertagen kam der Fall vor,  daß 3
-bei einander wohnende hochbetagte unverheiratete
Brüder , die Weingärtner Wucherer , im Alter von

'68 , 70 und 74 Jahren , welche fast zu gleicher Zeit
an -Influenza erkrankten , innerhalb 10 Tagen starben

'und nun auf dem Friedhof nebeneinandrr ruhen.
In einem anderen Fall starben Vater und Sohn.
'69 und 33 Jahre alt , nur einen Tag von einander.

Reutlingen , 2 . Jan . Der Braubursche
Stoll , welcher vor einigen Tagen seine frühere
'Geliebte und hierauf sich selbst zu erschießen versuchte,

befindet sich zu Hause bei den Seinen in Gönningen.
Er hatte sich 3 Schüsse beigebracht und schleppte sich
in der Nacht noch nach Hause , wo er nun an den
Verletzungen schwer darniederliegt , so daß er nicht
transportfähig ist und überhaupt für seine Wieder¬
herstellung wenig Hoffnung besteht.

Oehringeu,  28 . Dezber . Am Johannes¬
feiertag fand im Löwen in Kappel  eine Versamm¬
lung des hiesigen landwirtschschaftl . Bezirks¬
vereins statt , zu der sich auch viele Mitglieder des
Oehringer Fischereivereins  eingefunden hatten,
da ein Vortrag von Prof . vr . Sieglin aus Hohen¬
heim über Fischzucht auf die Tagesordnung gesetzt
war . Ausgehend von dem früheren Fischreichtum
und der jetzigen Fischarmut unserer Flüsse , kam der
Redner auf die Lachsraubfischerei in Holland zu
sprechen, ebenso auf die vielen Wahre , die den Fischen
die Wanderung nicht gestatten , und auf die Verun¬
reinigung vieler Gewässer , infolge deren die Fische
absterben . Des Weiteren verbreitete sich der Redner
über die künstliche Fischzucht , über Teich - und Fluß-
wirtschast . Die geeignetsten Arten für unsere Ge¬
wässer , wie z. B . Regenbogenforellen und Forellen¬
barsch , wurden genau beschrieben , auch Winke über
Aussetzen der Fischbrut und etwaige Fütterung der
Fische gegeben und namentlich die Rentabilität ratio¬
neller Fischzucht hervorgehoben . Der Vorsitzende,
O .-Amtmann Wendel , dankte dem Redner für seinen
gediegenen Vortrag und forderte die Anwesenden auf,
ihm durch Erheben von ihren Sitzen gleichfalls ihren
Dank zu bezeugen.

Hall,  3 . Jan . (Viehmarkt -Ergebnis ) . Zu
Markte gebracht wurden : 164 Ochsen , 100 Kühe u.
68 Stück Schmalvieh . Die Preise bewegten sich bei
ein Paar Ochsen zwischen 500 —820 bei einer
Kuh zwischen 100 — 300 und bei einem Stück
Schmalvieh zwischen 70 —220 ^ . Der Markt war
trotz der strengen Kälte und den weniger gangbaren
Straßen ordentlich befahren , Handel lebhaft bei stei¬
genden Preisen.

Biberach,  3 . Jan . (Vichmarkt .) Zutrieb
225 Stück . Handel ziemlich lebhaft bei etwas besseren
Preisen als wie vor 8 Tagen . — Schweinemarkt.
Zufuhr 150 Milch - und 22 Läuferschweine . Preise
für Milchschweine 15 bis 18 Mk ., für Läuferschweine
25 bis 30 Mk . per Stück . Handel lebhaft.

Vom Federsee,  3 . Jan . Mit dem neuen
Jahre hat die Kälte in hohem Grade zugenommen;
bei starkem Nordostwind hatten wir heute früh 12"
unter Null , und die Temperatur scheint noch weiter
zurückzugehen , so daß man Furcht haben muß , wieder
die gleiche strenge Kälte wie voriges Jahr zu be¬
kommen . Auch stellt sich Wassermangel ein , so daß
die öffentlichen Brunnen während der Nachtzeit ab¬
gesperrt werden müssen . Der See ist fest gefroren.
Letzten Sonntag brach ein junger Mann in demselben
ein, konnte aber noch gerettet werden.

Friedrichshafen,  3 . Januar . Der eisige
Ostwind erschwert die Schifffahrt außerordentlich ; das
Boot Bavaria  lief heute Abend mit gebrochenem
Steuer aus Konstanz hier ein ; die Häfen , namentlich
die Schweizer , find voll Eis , was das Anlandcn nur
mit größter Mühe gestattet . Als weiterer Unfall

auf unser See ist zu melden , daß gestern Abend ein
Reisender auf der Fahrt nach Rorschach über Bord
gefallen und ertrunken ist. Die Schiffsmannschaft hat
sich vergeblich bemüht , den Verunglückten zu retten.

Pforzheim,  3 . Jan . Beinahe ertrunken
wäre am Dienstag nachmittag ein 11 bis 12 Jahre
altes , in der Klingstraße hier wohnendes , Mädchen.
Dasselbe vergnügte sich auf dem Eis der Enz beim
Jnselweg . Dort wird gegenwärtig Eis zur Füllung
eines Eiskellers gehauen . Sie geriet in ein aufge¬
hauenes Loch, hatte aber die Geistesgegenwart sich
mit dem Hinterkopf auf dem Eis festzuhalten , bis
Hilfe herbeikam . Sicherheitsmaßregeln wären für
solche Fälle sehr angebracht . (Pf . B .)

K Pforzheim,  3 . Jan . Auf den gestrigen
Monatsviehmarkt  ging der Handel flau . Nach
fettem Vieh war einigermaßen Nachfrage . Ochsen
wurden mit 38 ^ pro Zentner lebend Gewicht ver¬
kauft , Kühe lösten 120 — 165 1 Kalbin 160
Jungvieh 100 — 140 ^ , Kälber 32 — 38 Milch¬
schweine wurden mit 16 — 22 ^ das Paar bezahlt.
Läufer waren keine zugebracht.

Frankfurt  a . M ., 3 . Jan . In der „Frkf.
Ztg ." veröffentlicht Graf Arnim - Schlagenthin einen
von ihm am 8 . Dezember an den Fürsten Bismarck
abgesandten Brief , in welchem er den Fürsten ersucht,
die gegen seinen Vater in dem bekannten Blum ' schen
Buche : „Das deutsche Reich zur Zeit Bismarcks " er¬
hobenen Beschuldigungen zu dementiren bszw . den
Fall Arnim klar zu stellen.

Cottbus,  4 . Jan . Beim Schlittschuhlaufen
brach das Eis , wobei 30 Kinder versanken , zwei der¬
selben ertranken.

Berlin,  3 . Jan . In der heutigen Versamm¬
lung der Kutscher der Taxameterdroschken wurde kon¬
statiert , daß 450 Kutscher streiken ; die kleinen Fuhr¬
werksbesitzer sind gleichfalls für den Streik . Die
Fuhrunternehmer erklärten , die ausständigen Taxa¬
meterdroschkenkutscher nicht einzustellen . Seitens der
Fuhrwerksbesitzer wird eine Petition an den Polizei¬
präsidenten behufs Zurücknahme der Verfügung betr.
das Tragen der weißen Cy linderhüte vorbereitet.

Berlin,  3 . Jan . Von unterrichteter Seite
wird mitgeteilt , die Meuterei in Kamerun  sei
veranlaßt , weil der Teil der Dahomeyleute , welcher
s. Z . von Grafenreuth aus der Gefangenschaft auS»
gelöst worden war , so lange keinen Sold erhalten
sollte , bis die Leute ihre Frcikaufssumme abverdient
hatten.

Wilhelmshafen,  2 . Jan . Der Befehl zur
Entsendung des Kreuzers „ Prinzeß Wilhelm " ist auf¬
gehoben , dafür gehen 120 Seesoldaten auf Privat¬
dampfern nach Kamerun ab.

Aus Budapest  2 . Jan . wird gemeldet : In
Oravicza , einem Fabriksort bei Temesoar , wurde
heute das Haus eines Werkführers durch Dynamit
in die Luft gesprengt . Die Familie war zufällig
abwesend und entging dadurch dem Tode.

Belgrad,  5 . Jan . Die Erkrankung von
liberalen Mitgliedern des Staatsgerichtshgfs erregt
Aussehen , da als feststehend gilt , daß sie nur die



Sprengung des Gerichtshofes bezweckt. Die nächsten
Sitzungen sollen große Überraschungen bringen.

Rom,  2 . Jan . In der Neujahrsnacht wurde
das Schild des französischen Konsuls  mit
Steinen beworfen . Der Quästor besuchte den fran¬
zösischen Konsul und drückte sein Bedauern über das
Vorkommnis aus.

Rom,  4 . Jan . Der Aufstand in Sizilien
nimmt zu. In Gibellina wurde der Polizeidirektor
erschossen. Die Regierung trifft umfassende Maß¬
regeln . l2000 Mann Truppen werden nach Sizilien
eingeschifft , wo im ganzen nun 140000 Mann in
Garnison sind.

— InItalien  ist der Winter mit furchtbarer
Strenge aufgetreten . Ueberall herrscht ungewöhnlich
liefe Temperatur . Die Eisenbahnlinie Solmona -Rom
ist durch Schneeverwehung unterbrochen . Ein von
Neapel kommender Zug wurde bei Sevignano blokiert.
Sogar im sonnigen Calabrien hat es geschneit und
es sind daselbst fast alle Bahnlinien gestört . Die
Abruzzen sind infolge von Schneestürmen unpassierbar.

vermischtes.
Ueber einen Gnadenakt des Kaisers  be¬

richtet die „Franks . Oder -Ztg ." : Im Jahre 1892 hat
der in Frankfurt a . d. O . verstorbene Rentner Karl
August Miethe sein ungefähr 90000 ^ betragendes
Vermögen zum weitaus größten Teile dem Kaiser
vermacht . Die nächsten Verwandten , vier Neffen und
Nichten , waren nicht bedacht worden , darunter der
Einwohner Gottlieb Miethe in Liebenau ; sie wandten
sich deshalb mit Bittgesuchen an den Kaiser . Seit
dem 18 . v. Mts . , seinem Geburtstage , weiß nun
Miethe durch ein Schreiben des Ministeriums des
Königlichen Hauses vom 14 . ds . M . , daß ihm vom
Kaiser 10000 ^ aus dem Nachlasse seines Oheims
als Gnadengeschenk überwiesen sind.

Sehr gefallen  hat es der Kapelle Ziehrer
aus Wien in Chicago zur Ausstellung . Ziehrer er¬
zählte : Ich erhielt dreihundert Dollar täglich nebst
freier Reise für mich und meine Frau . Meine Mu¬
siker bekamen vom Unternehmer im Durchschnitt täg¬
lich zehn Dollars . Sie sind ebenso zufrieden mit der
Reise als ich , denn einige von ihnen haben drüben
ihr Glück gemacht . In einen Musiker verliebte sich
eine Wirtstochter von Chicago , welche ihm als Mit¬
gift sechs große Zinshäuser zubrachte . Er war be¬
reits mit der Millionärin verheiratet , als ich Amerika
verließ . Ein anderer Musiker meiner Gesellschaft
wurde in Amerika der Held eines Romanes . Er
hatte mit einer reichen Amerikanerin Beziehungen an¬
geknüpft , welche sich sehr intim gestalteten . In einer
Anwandlung von Eifersucht schoß sie auf ihn mit
einem Revolver und durchlöcherte ihm die rechte Hand.
Bevor es jedoch zu einer gerichtlichen Erhebung kam,
sank sie ihm zu Füßen , schwor ihm , nach Neujahr
seine Frau zu werden , und deponierte als Reuegeld

zu seinen Händen einen Check auf achtzehntausend
Dollars . Vierzigtausend Gulden als Schmerzensgeld
für eine durchlöcherte Hand ist echt amerikanisch . Aber
die praktische Amerikanerin wußte , was sie that . Bei
ihrem Reichtums wäre sie unbedingt zu einer größeren
Schadloshaltung verurteilt worden , denn amerikanische
Advokaten erboten sich sofort zu einem Prozesse , in
dem der Beweis erbracht werden sollte, daß er seinen
Beruf nicht mehr ausüben könnte ." — Nach alledem
könnte man den zahlreichen in Deutschand überflüs¬
sigen Musikern den Rat geben , nach Amerika zu
gehen . Nicht alle Amerikanerinnen verloben sich mit
dem Revolver in der Hand und wenn dennoch , so
fängt man die Kugeln eben auch mit der Hand auf.

Ketzte Nachrichten.
Stuttgart,  5 . Jan . Gestern ist nach

längerem Leiden Wilhelm Graf von Tauben¬
heim,  Kgl . Kammerherr , Oberststallmeister a . D.
u . s. w . im Alter von 88 Jahren gestorben.

Berlin,  3 . Jan . Den Bunvesratsmitgliedern
werden die Vorschläge der Börsenenquetekommission
noch in 2 besonderen Zusammenstellungen übermittelt.
Die eine verselben ist nach systematischem , die andere
nach gesetzgeberischen und verwaltungsrechtlichen Ge-
sichtspunken geordnet.

Berlin,  4 . Jan . Die deutsch - russi¬
schen Zollverhandlungen  wurden von neuem
ausgenommen . Es wird versichert , sämmtliche preußi¬
schen Minister , insbesondere der Ministerpräsident,
hielten das Zustandekommen eines besseren handels¬
politischen Verhältnisses mit Rußland für erwünscht.
Der Ministerpräsident , der Finanzminister halten einen
Zollabschluß im Interesse der Industrie für sehr not¬
wendig . Der Kaiser hat bei dem gestrigen Empfange
des Reichskanzlers und des Staatssekretärs v. Mar¬
schall, als er sich über die auswärtige Politik Vor¬
trag halten ließ, dabei den deutsch-russischen Handels¬
vertrag besprochen . Der Kaiser billigte die Haltung
beider Staatsmänner.

Berlin,  4 . Jan . Der Polizeibericht meldet,
daß dreiPersonen erfroren  sind . Im Norden
siel eine obdachlose Frau der Kälte zum Opfer , in
der Mariannenstraße erfror ein ausgesetztes Kind . —
Wie verlautet , beabsichtigen die hiesigen Schneider¬
gesellen einen Streik  ins Werk zu setzen, da die
Löhne im Schneidergewerbe infolge des großen Ar¬
beitsangebots aus ver Provinz unauskömmlich ge¬
worden sind.

Berlin,  4 . Jan . Professor Bergmann
ist nach Warschau an das Krankenlager Generals
Gur ko berufen und bereits dahin abgereist.

Berlin,  4 . Jan . Nach einem Telegramm
aus Kamerun  waren bis zum 31 . Dezember 12
und bis zum 2 . Jan . weitere 10 Rebellen,  da¬
runter die Rädelsführer , durch eingeborene Schwarze

aufgegriffen und an das Gouvernement abgeliefert
worden.

Berlin,  5 . Jan . Im Etat pro 1894/95
ist für die Nachregulierung planmäßig regulierter
Ströme eine Summe in hohem Betrag eingestellt.
Dieselbe soll der Regulierung der Elbe und der Oder
zu Zwecken der Dampfschifffahrt größtenteils zuge¬
wendet werden.

Bingerbrück,  4 . Jan . Für den Paris-
Metzer Schnellzug sind 8 Stunden Verspätung hier
angemeldet worden.

Zürich,  4 . Jan . Der deutsche Reichstags¬
abgeordnete Bebel  sprach gestern in einer von So¬
zialdemokraten und Anarchisten überaus zahlreich be¬
suchten Versammlung . Bebel nannte das anarchisti¬
sche Programm : Blödsinn.

Paris,  5 . Jan . Da der Advokat des
Anarchisten Vaillant wegen der Kürze der Zeit sich
weigert , zu plaidiren , wurde der Prozeß vertagt.

Professor Ar . Zdekauer in St . Petersburg , Leib¬
arzt des verstorbenen Kaisers von Rußland , faßte sein
Urteil über Apotheker Richard  Brandt 's Schweizei¬
pillen in folgende Worte : . Endlich kann ich Ihnen aus
eigener Erfahrung an mir selbst und ein gen Patienten
ein Gutachten über ihre treffliche vilolae vslvetieas
(Schweizerpillen ) abgeben , welches ich so formuliere:
.Die vilulas Helveticas des Herrn Apotheker Richard
Brandt gehören durch ihre glückliche Zusammensetzung
unzweifelhaft zu den tonisch abführenden Mitteln , welche
ohne alle Nebenwirkungen leicht und sicher wirken. —
Nach längerem Gebrauch , bei bestehenden Constipationen
aus ^ tonis des Dickdarms herrührend , regeln sich die
Darmfunktionen und wenn sie dann ausgesetzt werden,
hinterlassen sie keine Neigung zu Constipationen , wie
sie bei den meisten Abführmitteln der Fall ist." Die
ächten Apotheker Richard  Brandt 's Schweizerpillen
mit dem weißen  Kreuz im roten Grunde sind nur in
Schachteln L 1 Mark in den Apotheken erhältlich.

Standesamt Kak«,.
Geborene:

31. Dez . 1893 . LuiseKlara , Tochter des Georg Wetz el,
Jacguardwebers hier.

Gestorbene:
30 . Dez. 1893 . Wilhelm Leytze,  Oberamtstierarzt

hier , 83 Jahre alt.
3. Jan . 1894 . Wilhelm Ludwig Brunnet,  2 Jahre

alt . Sohn des Wilhelm Ludwig Brunnet
Maschinenstrickers hier.

Gottesdienste
am Hrscheinungssest , den 6. Januar 1894.
Vom Turm : 221. Predigtlied : 204.
9 ' /- Uhr Vorm .-Predigt : Herr Dekan Braun.

5 Uhr Missionsstunde im Vereinshaus : Hr . Stadtpfarr-
verweser vr . Hor y. DaS Opfer Vormittags u. Abends
ist für die Heidenmission bestimmt.
Am ersten Sonntag nach tzpiphantä , den 7. Januar.

Vom Turm : 355 . Predigtlied : 504.
9fl- Uhr Vorm .-Predigt : Hr . Stadtpfarrverweser

vr . Hory.  Christenlehre mit den Töchtern . 5 Uhr
Bibclstunde im Vereinshaus : Herr Dekan Braun.

Amtliche Kekamltmachunßkll.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
II. im Register für Gefellschaftsfirme « und für Firme « juristischer Personen.

1.
Gerichtsstelle,

welche die Bekannt¬
machung erläßt.

2.

Tag
der

Eintragung.

3.
Wortlaut der Firma.

Sitz der Gesellschaft oder der
juristischen Person.

Ort ihrer Zweigniederlassungen.

4.

Rechtsverhältnisse
der Gesellschaft oder der juristischen Person.

5.

Prokuristen;
Liquidatoren;

Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

30 . Dez.
1893.

Ernst Ludw . Wagner,
Holzhandlung und Sägwerk in Ernst¬

mühl bei Calw,
offene Handelsgesellschaft.

Die Gesellschaft hat sich aufgelöst ; das
Geschäft wird unter der bisherigen Firma als
Einzelfirma fortgeführt. Z . B . :

Amtsrichter
Fischer.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register für Eiuzelstrmen :

1. 2. 3. 4. 5.

Gerichtsstelle,
welche dm Bekannt¬

machung erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung und der

Zweigniederlassungen.
Inhaber der Firma. Prokuristen;

Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

30 . Dez.
1893.

Ernst Ludw . Wagner,
Holzhandlung und Sägewerk

in Ernstmühl bei Calw.

Ed . Ludw . Wagner,
Sägewerksbesitzer in Ernstmühl. Z- B . :

Amtsrichter
Fischer.



Wir erlauben uns um Gaben zu bitten zu Unterstützung armer , insbe¬
sondere auch kranker Personen mit Brennmaterialien.

Mr die Ortsarmenbehörde:
Dekan Braun . Stadtschulth . Haff » er.

A l t b u r g.

Bitte.
Letzte Woche brannte hier ein von 4 Familien bewohntes Haus

vollständig nieder und ein Nachbar erlitt durch Wasser und Rettungsarbei¬
ten bedeutenden Schaden . Das Feuer kam und verbreitete sich nnt solcher
Schnelligkeit , daß die Leute z. T . nur das , was sie auf dem Leibe trugen
und einige Bettstücke retten konnten . Von den großenteils in ärmlichen
Umständen Lebenden sind 2 Familien versichert , eine freilich gering , die
andern leider nicht und sind in großer Not . Wir erlauben uns darum,
um . milde Beiträge an Geld und Naturalien geziemend zu bitten.

Beiträge nehmen in Empfang die Unterzeichneten und Herr Rektor
ivr . Müller in tzalrv.

Gern . Amt.
Pfarrer Mezger . Schultheiß Stall-

Revier Hirsau.

Kotz Derkauf
.Freitag,  den
112 . Jan . , vor-
Imittags 9 Uhr,
nm „Schwanen"
km Hirsau , aus
) Lützenhardt Abt.
>Ernstmühlerkopf

und Breitackerwald:
Rm . : 8 buch. Scheiter , 336 dto . Prü¬

gel, 3 eichene und 3 tannene Rü¬
get , 286 Nadelholz -Nutzroller (Pa-
pierholz ) , 71 buchener, 230 tan-
usner Anbruch,

vormittags 11 */ - Uhr:
1630 buchene und 3530 tannene

Wellen (Streureis ) in Flächen-
-losen geschätzt.

Revier Stammheim.

Arennholz-Werkauf
Samstag,

Aden 13 . Januar,
»vormittags 10
lUhr , in der Re¬
sstauration Bahn-
i hof Teinach aus

Staatswald
Dickemerschlößft , Hirschloch, Baiersbach,
Mattsteige:

Rm . : 1 buch. Prügel , 4 Nadelholz-
scheitter, .52 dto . Anbruch , 6 eich.
Anbruch ; gebundene Wellen : 2490
buchene , 4520 Nadelholz ; 370
Nadelholzwellen auf Haufen und
1150 dto . in Flächenlosen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen '/ -9
Nhr unten an der Glattsteige im Nagold¬
thal.

Revier Liebenzell.

Kolzverkauf
Dienstag,  den
16 . Januar , vor¬
mittags 10 Uhr , auf
dem Rathaus in
Liebenzell aus Eichel¬
garten , Augenbiegel,

ob. Frohnwasen, ob. Kaffeeberg, ob.
Löhneck, unt . und mittl . Tannberg , ob.
Sommerhalde und Glasbronnen:

1906 Stück Langholz mit Fm . : 39 I .,
131 II . , 238 III . , 391 IV . und
105 V . El . ; 108 Stück Sägholz
mit Fm . : 28 I ., 35 II ., 23 III.
El . ; 1 Buche mit 0,34 Fm.

Donnerstag , den 18 . Januar,
vormittags 10 Uhr , im „Ochsen" in Lieben¬
zell aus ob. Frohnwasen , ob . Kaffeeberg,
ob . Löhneck, unt . und mittl . Tannberg,
vb . Sommerhalde und Glasbronnen:

19 tannene Werkstangen ; Rm . : I eich.
Roller , 18 buch. Scheiter , 50 dto.
Prügel , 5 Nadelholz -Scheiter , 75
dto . Prügel , 15 Laubholz und 182
Nadelholz -Anbruch.

Samstag , den 26 . Januar,
vormittags 10 Uhr , im „Ochsen" in
Möttlingen aus Haugstetter Ebene Abt.
Eichelgarten und Augenbiegel:

Werkstangen : 1310 I ., 300 II ., 35
III . El . ; Hopfenstangen : 1580 I .,
600 II ., 70 III ., 295 IV ., 1090
V . El . ; Reisstangen : 855 Reb-
pfähle I . , 830 II . El . und 630
Bohnenstecken I . El . Rm . : 1 eich.
Prügel , 1 birk . Scheiter , 1 dto.
Prügel , 83 Nadelholzroller
2 m lang,  67 Nadelholzprügel,
1 eich, und 75 Nadelholz -Anbruch.

Revier Calmbach.

Arennhotz-Werkaus
.am Freitag,
den 12 . Januar,

! vormittags 10
)Uhr , bei der

neuen Kälb-
>lingshütte aus
den Abteilungen

Luxbronnen und Calmbächle des Distr.
Kälbling:

Rm . : 47 tann . Prügel , 75 dto . An¬
bruch.

Calw.

Nach der pro 1. April 1893/94 ge¬
fertigten Steuerumlage für die Stadt¬
gemeinde Calw wurden an Staatssteuern
umgelegt
auf das Grundeigentum 1612 ^ 36 ^
„ Gefälle 12 ^ 29 --Z
„ Gebäude 6104 ^ 85 -rZ
„ Gewerbe 10 138 ^ 47 ^

Zus . 17867 ^ 5 97 ^
Auf 1 ^ Staatssteuer entfallen

an Amtsschaden 33,83 A
an Gemeindeschaden 1 ^ 59,78

Den 5 . Januar 1894.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Aufforderung.
Der Stand der die Stadt mit Wasser

versorgenden Quellen ist bedeutend zu-
rückgegangen und fließt deshalb das
Wasser in den Leitungen namentlich in
höheren Lagen unter einem geringen
Druck , was zur Folge hat , daß Haus¬
leitungen , welche nicht ganz gut verwahrt
sind , schon bei unbedeutenderem Frost
leicht einfrieren . Es empfiehlt sich, so¬
bald das Wasser einen geringen Druck
zeigt, oder wenn eine unbedingt schüzende
Verwahrung der Leitung nicht möglich
ist, die Hausleitung ganz abzuschließen,
bis die Gefahr des Einfrierens beseitigt
ist. Ueber die Dauer des der Verwal¬
tung angezeigten Abschluffes der Leitung
wird ein Brunnenzins nicht berechnet.

Die Besitzer von Wasserleitungen
werden dringend aufgefordert , mit dem
Verbrauch des Wassers möglichst sparsam

zu sein , damit nicht bei dem strengen
Frostwetter für Einzelne und die All¬
gemeinheit größere Uebelstände entstehen.
Das Laufenlassen der Leitungen , um das
Einfrieren zu verhindern , wird unnach¬
sichtig bestraft und alsbald die Haus¬
leitung für die Dauer der Wintermonate
abgeschlossen.

Zugleich wird den Einwohnern
dringend empfohlen , größere Mengen
von Wasser in Gefässen für Notfälle
vorrätig zu halten und so lange die
Oefen so stark gefeuert werden , auf diese,
sowie die Kamine und deren Umgebung
ein wachsames Auge zu haben.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Gebäude-Verkauf.
Aus dem Nachlaß des

ch Christian Wanner,
Strickers hier , kommt dessen

(°/„) an dem drei-
stockigten Wohnhaus in der Bischoffstraße
(Brandversich .-Anschlag 3693 ^ ) am

Montag , den 8 . Januar 1884,
vormittags 11 Uhr,

erstmals zur Versteigerung.
Stadtschultheiß Haffner.

Gechingerr.
Tonners-

itag , den 11.
an ., von mor-

A sgens 9 Uhr ab
kommen zum

' ) Verkauf:
270 Fm . rot-

und weißtannen Lang - und Klotz¬
holz (sehr schön),

19 Fm . eichenes Langholz.
Freitag , den 12 . Jan .,

2000 Hopfenstangen von 5 — 9 in,
136 m tannene , eichene und bu¬
chene Derbstangen und 3800 St.
gemischte Wellen.

Samstag , den IS . Jan .,
183 Rm . buchene Scheiter und Prügel,

46 „ tannene „ „ „
2100 St . buchene , 3300 St . tannene

und eichene Wellen.
Die Abfuhr gegen Dachtel ist günstig.

Zusammenkunft morgens '/ -9 Uhr beim
Rathaus.

Gemeinderat.
Vorstand : F . Ziegler.

Eine Parthie sächsische

Tuchsohleitschrche und
Tuch sohlenstiefel

— sehr warmhaltend — verkaufe zu
herabgesetzten Preisen.

I- ouis 8vkiII.

pr . Pfund 65 iZ,
vorzügliches , gesundes Speisefett zum
kochen und backen, empfiehl ! ^

Hssgsn.

Geschiiftsvücher,
L06HH66 ^ 6H ' 8

Lriskoränsr
empfiehlt

Keongii.

Mühende

KyacintHen
empfiehlt

G . Mayer , Handelsgärrner.

Krimmek s 4 ,ingen -Daksam-
und Küsten IZrrist -Aonöons
in Pack, ä 10, 20 und 40 H,
auch Krimmek ' s Lungen-
Syrup a 50 H zu haben an
allen bedeutenden Plätzen , in
Apotheken, Droguerien . Con-

sum-Bcreincu , Bahnhosrestaurationeu u. s.
w. Verkaufsstellen werden überall errichtet.

Zeugnis . Zum Wähle der Menschheit
bezeuge ich, daß ich nach einem kurzen Ge¬
brauch der von Hrn . Krimmel bezogenen
Lungen -Balsam - u. Husten -Brust -Bonbons
von einem hartnäckigen Husten vollständig
befreit wurde . Schullehrer Essig,  Ober-
kollbach b. Calw . '

Irische Keringe
empfiehlt

I . C . Mayer s Nachf.

Fettes

Kammelfleisch,
das Pfund 45 bei

Metzger Kugel.

Beinberg.

Gläubiger-Aufruf.
Diejenigen , welche eine Forderung

an den am 14 . Dezember 1893 ver¬
storbenen Friedrich Miestle , Maurer
von hier , zu machen haben , wollen ihre
Ansprüche bis zum 16 . d . M . bei dem
Unterzeichneten geltend machen.

Den 4 . Januar 1894.
Waisengericht.

Vorstand : Lutz.

Urivat -Auzeigen.

?ein5ts Vsilekörl-LsLksEinsts
in K»nr voreLxlicker Qualität per kacket
<3 Stück) bei 2 . Länger iu 6alcv uuä
Apotheker Hodl in l -iebeurell.

Versuchen Sie es bei

Zahnschmerz
mit „Osntils " . Dasselbe wirkt ge¬
radezu wunderbar und ist vollkommen
unschädlich. Allein erhältlich Pr . Fl.
56 Pf . in Calw in der Apotheke vrn
Wieland L Pfleiderer.

Nächste Woche backt

Laugrnbretzrln
I . Creuzberger z. Stern.

Asche kauft fortwährend
der Obige.

Aus dem Hause I . A . Pfeiffer
L Cie . wird demnächst ein

Klavierstimmer

Ein junger Mensch , nicht unter 16
Jahren , und hier wohnhaft , findet

Beschäftigung
in der

Kratzenfabrik.

4000 Mark,
zusammen oder geteilt , sind auszuleihen.

Zu erfr . bei der Rev . d. Bl.

Hieherkommen und werden gefl . Aufträge
entgegengenommen von der Red . d. Bl. MW, 11!I>,

Meinen Jahresbedarf in Prima
forchenen

KokzkoHke«
habe zu vergeben und sehe Offerten ent¬
gegen.

Lsnl ktsekvn,
Pforzheim.

sind sofort gegen gute Sicherheit auf
einen oder zwei Posten auszuleihen.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Keisluttkrmebl,
von 3. — an, nur nmggonncise.
6 . Ll). l-üllvrs , hLwxsreiMÜliie, stsmdurg.
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Calw.

Hof Lützenhardt b. Hirsau.

Godes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten mache ich hiemit die

schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Gattin , Mutter,
Schwieger - und Großmutter heute ' früh durch einen
sanften Tod von ihren langen Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
MA der tiefbetrübte Gatte

G. Dornfeld.
Beerdigung Samstag  mittag 2 Uhr in Hirsau.

Für etwa zugedachte Blumenspenden wird im Sinne der
Entschlafenen gedankt.

Verkauf.

MM

Danksagung.

I

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dein schweren Verluste unseres l. Gatten , Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels

WilHel 'rn Leyho,
Oberamtstierarzt,

für die reichen Blumenspenden , insbesondere von Seiten
der Amtskorporation , dem Ausschuß des landw . Vereins
und dem tierärztl . Schwarzwaldverein , für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , sowie den Herren

Ehrenträgern , sagt auf diesem Wege den innigsten Dank und bittet , dem
l . Entschlafenen em freundliches Andenken bewahren zu wollen

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Witwe:

Sophie Ayhe geb. Schmidt.

Kirchengesangverein Kaln ».
Obwohl uns nicht unbekannt ist, wie mancherlei Anforderungen an die

verchrliche Einwohnerschaft gestellt werden , so fühlt sich der Ausschuß des evang.
Kirchengesangvereins doch gedrungen , diejenigen Freunde kirchlicher Musik in hie¬
siger Stadt , welche dem Verein bisher noch fern geblieben sind , um ihre that-
kräftige Beteiligung ergebenst zu ersuchen.

Wenn der hiesige Kirchengesangverein alle 14 Tage unsere Gottesdienste
durch den Vortrag eines dem Tag angepaßten Liedes belebt und verschönert , so
haben sich daran gewiß schon viele Gemeindeglieder erfreut . Ebenso wird wohl
Niemand bestreiten , daß ein rühriger Kirchengesangverein zur Hebung des Gemeinde-
gesangs überhaupt wesentlich müwirkt . Daß demungeachtet bisher manche, welche
sonst ein Herz für unsere Gottesdienste und ihre Bereicherung haben , dem Verein
nicht beigetreten sind, erklärt sich vielleicht aus der Meinung , derselbe könne aus
öffentlichen Mitteln unterhalten werden . Dieses ist jedoch nicht der Fall . Die
evang . Kirchenpflcge muß ihre Einkünfte für die notwendigen Ausgaben zusammen«
halten . Wir erkennen es zwar , namentlich im Vergleich mit den Musikverhält¬
nissen mancher anderen Orte , dankbar an , daß die Bestrebungen unseres Vereins
von einer Anzahl musikoerständiger Männer , sowie durch Mithilfe einiger Stift¬
ungen kräftig unterstützt werden . Aber der Hauptsache nach ist unser Verein auf
die Privatthätigkeit der Kirchengenossen angewiesen , und um sich freier bewegen,
nötige Musikalien u . s. w . anschaffen zu können , sollten weitere Kreise zu gütiger
Beihülfe gewonnen werden . Es bedarf ohne Zweifel nur einer Anregung , um
manche Familie zu veranlassen , daß sie mit dem kleinen Jahresbeitrag von 1 ^
20 Pfg . an dieser Sache sich beteiligen.

Der Ausschuß des Kirchengesangvercins wird sich daher erlauben , in
den nächsten Wochen solchen , welche bisher dem Verein noch fern gestanden sind,
und von welchen angenommen werden darf , daß sie ein Interesse für die Sache
haben , eine Einladung zum Eintritt in den Verein ergebenst zuzustellen.

Calw,  5 . Jan . 1894.
Mir den Ausschuß

des Evnug. Kirchengefangvereius:
Dekan Braun . ",

Sie husten

L

nicht I
_ - --  mehr I
Nein » vnn

wohlschmeckend und sofort lindernd j
bei Husten . Heiserkeit,

Brust - und Lungcnkatarrh.
E vl in Pak . ä 25 Pfg . bei

Wieland L Pfleidcrer » Calw,s
Ernst Unger , Gechingen.

Zavelstein.

Ein Gesellt,
der die Landarbeit versteht und ein
Lehrling werden sofort eingestellt von

Schneidermeister Kecb und Gail.

Aalender
in großer Auswahl bei

L . Kvongü.

Zwei gut erhaltene

Äelierzieljer
und einen Rock habe ich im Auftrag
billig zu verkaufen

G . Köhler , Schneider.

Am Mittwoch , den IN. Januar , nachmittags 1 Uhr,
bringe ich in meinem Hause im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

1 Pferd (guter Einspänner), 1 Kuh mit
Kalb , 1 Mr . Kind , 1 Chaischerl ' ' '
(6!tnr-g.-danst), 1 Break, 1 Uarnitieu-

und 1 Dock schlitten, 1 klein. Dungwageu, versch. Pferde¬
geschirre und allerlei Jeld- und Handgeräte.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Sophie -LeyHe,

Oberamtsrierarzts Witwe.

Ol

V. üuni 'Lwvrr

kstunvnen.

umnisrnsubggd 8
Al. 3. — pro tzu»

blökt  3 US  g 3 d s 14tÄsiA srsobeivsuä

rvöobsnt .Iicb
ersebsivsuä

Al. 3. — pro tzuarial.

. 50 . pro Hekt.

Vas svksnsis ÄSuksrrks
kankig illusli - isnks

Vfilreklalk.

Nostadonnvineiits t . cl. AVoebsnau8Ag.bs
Hr . 3959 cl. äeutscb . Oost ^situngs -Vsrr.

6 .6 8 HirniOi -s

erdsltsn krobennwwer äureb seüoLucb-
unä Llwstbswäluvtz ', 2sItnnA8Kssobs .tts,
soivis KkKSn Livsenäuvg von 25 H tür

Hr ., 50 kür Nett clnieb äis
SssekäktsstsIIs Mneksn,

Lornsltusstrasss IS.

6 . O . LessIerj
L vL6.

ksslingsn . i
^okUsksr. 8r. ässl
LvQigsv. V̂ürttsuldsrN. I

8inL!E »-I,Olkriiit!SN.
Loltssis LstlissLs

8cb2umv/ein-

keüerei. _,

Ottenbronn.

25 —30 Ctr. He« «rrd
Oehmd

verkauft am Montag,  den 8 . Jan .,
von 12 bis 1 Uhr mittags

Marg . Lutz Wwe . sind

Ksgrllnilsi IS2S

Ä

T' ss/Zv/e

Holisiiloke 'ssdö

Zappön - LiMgen:
Kafergrütze , Kafermehk,

Kröswurst,
Hrüvkerngries , Hrünkernmehk,

Hleismeht , Krösenmehk,
Herüeumehk,

Kapiocca -Iulienne (Wtirzel-Suppe ) ,

äusixx ' L LrELuxxs:
Krbsen-Iutienne,

Kaisersuppengries,
Suppentafel « »

Dörrgemuse»
Riktsria -Hafer-Krsemt

bei

js . liistibU , skitlvv.

Sardellen^
Gapprru»
Gsftggurke«

« . ttssgsn.
bei

/lpotkskeii L llpo ^ erisn.

Wechfelformulare
vorrätig in der Druckerei d. Bl.

Me

Laußsagerei-
,_ Artikel liefern
Eil. 8el »» l1er ^ eiomp . ,

Konstanz , 3 Marktstätte 3.
Preiilist-n und Boilagrkalalxge umwna-I

Mädchen,
welche das Weist - und Kleidernähen,
sowie Maschinennähen und Zeich»
nen lernen wollen, werden angenommen
bei

Iran Strinz
beim Waldhorn.

Gesucht wird auf 1. März eine

WohNUNg
mit 3 Zimmern , Küche, sehr geräumigem
Holzplatz und Keller.

Nähere Auskunft ert . die Red , d. Bl.

Druck und Verlag der A. Oelschläg  er ' jchen Buchdruckerel. Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw . Hiezu eine Beilage Wochenbl,
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Vaterlandsverrat.
Novelle von  Lothar Brenken darf.

(Fortsetzung.)
„Guten Abend, Fräulein Erna!" sagte er, indem er zu ihr trat und ihr seine

Hand reichte. „Wie leise müssen Sie hereingelomnnn sei», daß ich es gar nicht
bemerkt habe!"

„Ich würde mich ja selber um ein Vergnügen gebracht haben, wenn ich Sie
gestört hätte," gab sie freundlich zurück. „Mir ist, als halten Sie Siegmunds Lied
niemals besser gesungen als eben jetzt."

Der kleine Musiker sprang auf und mit lebhaften Bewegungen seinrr unver¬
hältnismäßig langen Arme rief er dazwischen:

„Das will ich meinen! — Noch etwas mehr Schule— etwas mehr Feuer—
und er kann mit dem berühmtesten Wagnersänger in die Schranken treten..— Ist
es nicht ein Verbrechen, daß solche Schätze für alle Ewigkeit im Verborgenen
bleiben sollen?"

Auch er begrüßte das jung«Mädchen mit großer Herzlichkeit, um dann unter
wiederholtem Schütteln seiner widerspenstigen Löwenmähne sogleich wieder auf seine
erste Aeußerung zurückzukommen.

„Glauben Sie nur um Gotteswillen nicht, daß es auch später noch Zeit sein
wird, das Versäumte nachzuholen. Eine schöne Männerstimme ist rasch eingerostet,
und ich habe in meinem Leben noch nicht gehört, daß aus einem verstaubten Rech¬
nungsrat oder Kanzleidirektor ein großer Sänger geworden wäre. — Habe ich nicht
Recht, Fräulein Erna?"

„Ich glaube wohl, daß Sie Recht haben, Herr Heimerdinger!" erwiderte die
junge Dame.

„Um so schlimmer, daß die Würfel über mein Schicksal bereits gefallen sind,"
meinte Günther und sein Lächeln bewies, daß er dies alles nur von der scherzhaften
Seite nahm. „Wenn ich auch wirklich so große Anlagen hätte, als Sie mir's ein-
reden wollten, bester Freund, so habe ich doch leider nicht Geld genug, mich auf
gefährliche Experimente einzulassen."

„Ja , das unglückselige Geld!" gestikulierte der kleine Heimerdinger mit tra¬
gischer Geberde. „Ich weiß ein Liedchen davon zu singen. — Und diese Erbschaft,
die uns zu reichen Leuten macht, will noch immer nicht kommen."

„Rechnen denn Sie wirklich daraus?" fragte Günther mit einem kleinen An¬
stug von gutmütigem Spott. „Ist nicht der Großonkel schon vor undenklichen Zeiten
in Amerika verschollen?"

„O nein, er ist durchaus nicht verschollen," mischte sich nun auch Frau Heimer¬
dinger in das Gespräch. „Es sind noch nicht zehn Jahre vergangen, seitdem ich
Einen gesprochen habe, der ihn kurz vorher selber gesehen hatte. Und mein armer
Oheim litt bereits an einer unheilbaren Krankheit."

„Haben Sie denn übrigens niemals einen Versuch gemacht, sich mit diesem
amerikanischen Krösus in Verbindung zu setzen?"

„Freilich! — Ich habe wiederholt an ihn geschrieben. Aber eS ist nie eine
Antwort gekommen. Und das ist kein Wunder; denn er wird durch die Verwaltung
seines großen Vermögens gewiß lehr stark in Anspruch genommen— und dann hat
er uns ja auch nie mit leiblichen Augen gesehen. — Wenn er die Zeit gekommen
glaubt, sein Testament zu machen, wird er indessen schon an uns denken."

Es klang eine so felsenfeste Zuversicht aus den Worten der alternden Frau,
daß Günther nicht das Herz hatte, einen weiteren Zweifel zu äußern. Fritz Heimer¬
dinger aber, obwohl er unverkennbar das Vertrauen seiner Mutter teilte, konnte sich
doch nicht enthalten, zu sagen:

„Viel hübscher wäre es allerdings, wenn er sich schon zu Lebzeiten unserer
erinnert hätte. Wir könnten es so gut gebrauchen. Denn mit dem Komponieren
wird es nichts— das sehe ich nachgerade ein. Fünf große Theater haben meine
Oper„Harald" schon abgelehnt, und bei dem sechsten liegt sie nun seit zwei Jahren,
ohne daß ich nur eine Antwort erhalten kann. Nach meinem Tode wird sie wohl
aufgeführt werden, und dann wird die Welt erstaunen, welch' einen großen Künstler
sie kalten Mutes hat verhungern lasten. — Oder ist cs b-sser als ein langsamer
Hungertod, wenn man Klavierstunden für 75 Pfennige geben muß? — Ja , wenn
mir die Bühne nicht verschlossen wäre— wenn ich eine andere Figur hätte—!"

Er reckte sich, als ob er damit seine verkrüppelte Gestalt gerade strecken könnte,
seine Mutter aber, deren blasses Gesicht noch wehmütiger geworden war, mahnte leise:

„Hast Du nicht um sieben eine Lektion bei dem Schlächtermeister Baumann?
Es ist wohl an der Zeit, Dich zurecht zu machen, mein Sohn!"

Mit einem tiefen Seufzer schüttelte der Kleine seine Mähne.
„Das ist das Loos eines Künstlers! — Mein ganzes Herz schwelgt noch in

Wagnerischen Offenbarungen und dabei soll ich eine Stunde lang geduldig die
falschen Griffs eines Bengels anhören, der unmusikalischer ist als die Hammel, denen,
sein Vater den Garaus macht. Aber der Schlächter ist mein bester Kunde. Er be¬
zahlt sogar eine Mark für die Lektion, und ich habe ihm versprochen, daß sein hoff¬
nungsvoller Sprößling am nächsten Geburtstag der Mutter das „Gebet einer
Jungfrau" spielen werde. — Sehen Sie Harmening— bis zu solchen Niederträch¬
tigkeiten kann sich ein Mensch um des schnöden Mammons willen versteigen."

Während dieser Stoßseufzer, die sehr drollig klangen, obwohl sie augenschein¬
lich recht ernst gemeint waren, hatte Fritz Heimerdinger seine unansehnliche Gestalt
in einen weiten Havelock gehüllt, wie ihn Künstler von genialischen Allüren zu tragen
pflegen, und verwegen stülpte er nun einen mächtigen weichen Filzhut auf das locken¬
umwallte Haupt.

Cr war schon in der Thür, als seine Mutter ihm ganz erschrocken nacheilte.

„Aber das H.:?sluch, Fntz— um Go,t>sw>Uen daS Halstuch! — Willst Du
Dir denn den Tod holen in der kalten Abendlust? Warte nur, ichs.lbst weide es
Dir binden; den» Du knotest cs immer so leichtfertig um, daß es gar kein Schutz
mehr ist."

Sie hastete mit ihm zugleich aus der-Stube, und die beiden jungen Leute
sahen sich plötzlich allein. Günther begann verlegen in einem Notenhefte zu blättern,
und er sah überrascht auf, als das junge Mädchen ihn mit ruhig klingender Stimme
fragte:

„Ist es ihnen denn in der That ganz unmöglich, den Rat Ihres Freundes
zu befolgen?"

„Seinen Rat, ein Sänger zu werden? — Ja Fräulein Erna, das ist un¬
möglich. Sie misten ja selbst, daß ich Beamter bin und daß mir mein Lebensweg
somit ziemlich klar und bestimmt vorgezeichnet ist."

Die Art, wie sie den schönen Kopf zuwarf, war sehr anmutig, aber es lag
doch etwas in der Bewegung, das b.inahe wie Geringschätzungaussah.

„Ihren Platz als Beamter wird leicht genug auch ein Anderer aussüllen
können; damit aber, daß Sie Ihr schönes Talent ungenützt verkümmern lasten, be¬
gehen Sie einen Raub an sich selbst wie an d>r Allgemeinheit."

Die Bestimmtheit, mit der sie das sagte, machte sein Erstaunen wachsen. Nie
zuvor halte sie in solcher Weise zu ihm gesprochen.

„Wenn ich nur dem Zuge meines Herzens folgen dürste," erwiderte er, „wer
weiß, ob ich nicht in Wahrheit noch thäte, was mir Fritz Heimerdinger empfiehlt.
Aber ich habe Rücksichten zu nehmen, die jeden Gedanken an ein solches Wagnis
aMchhießsn."

* '^Rücksichten?" Ihre feine Oberlippe schürzte sich ein wenig. „Kann es für
einen Mann zwingendere Rücksichten geben, als die auf seine eigene Zukunst? Wenn
man wie Sie alle Arwartschast darauf hat, ein großer Künstler zu werden, sollte
man wahrlich nicht um kleinlicher Bedenken willen den rechten Augenblick versäumen."

„Sie werden meine Bedenken nicht länger für kleinlich halten, Fräulein Erna,
"wenn ich Ihnen gesagt habe, worin sie bestehen. Mein Vater verlor vor Jahren
bei einem Bankbruch mehr als die Hälfte des kleinen Vermögens, das ihm aus einer
Erbschaft zügefallen war. Trotzdem mußte er für die Ausbildung meines älteren
Stiefbruders, eines Sohnes aus seiner ersten Ehe fortgesetzt Opfer bringen, die fast
über seine Kräfte gingen. Da war für mich ans Studieren oder gar an eine
Künstlerlausbahn nicht mehr zu denken und weil er sich's einmal in den Kopf gesetzt
hatte, daß ich die sichere Karriere eines Subalternbeamten Anschlägen sollte, mußte
ich mich wohl fügen, wie wenig freudig es auch geschah. Es ist eine mühselige und
langsame Karriere, das wird Ihnen vielleicht bekannt sein, und man muß viel Ge¬
duld aufwenden bis die schlimmen Jahre überstanden sind. Nun aber liegen sie
hinter mir, und seit acht Monaten bin ich Geheimsckretär und Kalkulator im Kriegs¬
ministerium. Mein Vater ist glücklich, mich an dem langersehnten Ziele zu sehen,
und ich könnte ihm sicherlich keinen größeren Kummer bereiten, als wenn ich jetzt
einer ganz ungewissen Hoffnung zuliebe alle meine Aussichten opfern wollte."

Ernas schlanke Finger spielten mit einem Buche und ihre Lider waren ge¬
senkt. Nach einem kleinen Schweigen fragte sie:

„Und bis zu welcher Stufe werden Sie es nun auf dieser Beamtenlaufbahn
bringen können?"

„Ich bin bereits an ihrem Ende angelangt," erwiderte er offenherzig. Außer
einigen Gehaltszulagen und dem Titel eines Nechnungsrats nach einer langen Reihe
von Dienstjahren habe ich nichts mehr zu erwarten."

. Wieder zuckte es etwas geringschätzig um die Lippen des jungen Mädchens;
aber gleich darauf erhob sie mit einer raschen Bewegung den Kopf und sagte:

„Uebrigens wird Ihnen alles das vielleicht sehr indiskret erscheinen. Ich
hätte mir auch nicht herausgenommen, so zu Ihnen zu sprechen, wenn es nicht aller
Voraussicht nach das letzte mal wäre, daß wir uns über solche Dinge unterhalten.
Spätestens übermorgen gehe ich ja fort."

Eine grenzenlose Bestürzung malte sich auf dem Antlitz des jungen Mannes.
„Wie? — Sie wollen fort? —Vermutlich doch nur aus eine ganz kurze Zeit?"
„Nein! — Auf eine Reihe von Jahren. Vielleicht auf immer."
„Aber, mein Gott, wie ist das nur möglich? — Was hat man ihnen gethan,

daß Sie einen solchen Entschluß fasten konnten?"
„Nichts! — Ich trenne mich vielmehr nur ungern von den lieben Menschen,

die mir soviel Freundliches erwiesen haben. Aber die Unterrichtsstunden, die ich hier
und da erteile, gewähren mir keine Befriedigung mehr; ich sehne mich nach einer
anderen Thätigkeit, und so habe ich mich denn heute verpflichtet, als Gouvernannte
nach Paris zu gehen."

„Und warum gerade nach Paris, das für uns nicht viel weniger ist als daS
andere Ende der Welt? — Wenn Sie durchaus eine solche Stellung annehmen
wollten, weshalb konnte es denn nicht hier sein oder doch irgendwo in der Nähe?"

„ES steht nicht mehr in meiner Macht, etwas daran zu ändern," erwiederte
sie, „und ein freundliches Erinnern können wir einander ja auch in der Ferne be¬
wahren." —

„Ein freundliches Erinnern!" wiederholte er bitter. „Und das sollte alles
sein, was von dieser schönen Zeit für uns bliebe?"

„Ich sagte Ihnen schon, daß ich Frau Heimerdinger und ihren braven Sohn
nur mit schwerem Herzen verloste."

„Und nur diese Beiden sind es, an die Sie denken? — Nicht einen Augen¬
blick ist es Ihnen in den Sinn gekommen, daß Ihre Abreise einen anderen noch
viel härter treffen könnte als sie?"

(Fortsetzung folgt.)
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/ Îleinvenlrauf M ^ üntLembsng bö'z Uos ^ ls,
81uttgsn1 , 8vk « sks1n . 40.

Hunderte vo r Jlpparaten bereits im Gange . — Agenten gesucht.

W Die !

L . OkiLkdlössr Mi - ktioilliriiellWtzi
in 0  ^

liekert vnuelrsnkeilen jvrlen 1i
bsstsr ^ubküdruriA unü 2U billlZsn Dreleev.

Die 8 au 8kiLLu
Kann niiuä68t6N8 äis Hälfte äk8 eeitlwr vsr-
braucdtea DoboonstakkLss sparen bei VerwenäunA

von

Xatbreiner'e

Lineixp - Ualrkufkss
beeter unä ^esunäester

Laites-^usat-:.

K« pevptzsrph «rt,
Lbiliserlpcter,

Hiomaspkospkslmvkl unrl Ksinil
liefere ich franko jeder Bahnstation. Bei größerer Abnahme Vorzugspreise.

Ls .r1 ^ u § U8t LlL ^ sr

Xstkreiner s MalellLfkse-^sbi'lksn

81ui1gsrt. »odvnksimvrs1rL88k 9.

Schnell -j ) ostdampfer -Linie
llsvre—Itev-Vork

der Oomxa .Aii .i 6 0 -6 n.6 rs .l 6 1 r 3.iiS 3.tl 9.iiticiU 6.
Uebernahme ab Strastburg mit 200 Pfd. Freigepäck.

Aöfahrt in Kavre jeden Samstag. Aaner der Seereise 7—8 Zage.
Der Weg über Havre bietet die nächste, schnellste und sicherste Reise

nach New-Aork.
Nähere Auskunft erteilt

der Hauptagent für Württemberg
GmU Georg«.

Mite lesen

»StN
Die allein echten Spitzweg .-Brust-
Bonbons L 20 Pfg. und 40 Pfg.,
Spitzwcg .-Brust -Saft ä, 50 Pfg.
und 100 Pfg. sind überall zu haben.
Um die richtigen zu bekommen, muß
stets der Name Carl Nill,  Ecke
Hauptstätter- und Christophsstraße
Stuttgart verlangt werden.

M6. Die allein echten Nill-
'scheu Spitzweg .-Bonbons und
Saft sind nur zu haben bei: H.
Schnauffer, Kond. b. Rößle, Calw,
H. Ade, Althengstett, I . G . Gulde,
Deckenpfronn, Frau Marg . Ku-
sterer Wwe ., Unterreichenbach.

gaben Sie ^

Wünschen Sie zarten, weißen, sammet-
weichen Teint? — so gebrauchen Sie

Aergmann's
Litieilmikch-Seife

(mit der Schutzmarke: „Zwei Berg-
männer") v.BergmannL Co. i.Dresden
ä Stück 50 H bei:

E . Sänger in Calw.
Apoth. Mohl in Liebenzell.

Großfolio-Ausgabe.
Unterhaltungslektüre
Romane und Novellen der ersten zeitgenössischen

Chronik der Zeitereignisse
in Wort und Bild , ferner zahlreiche hoch-
Interessante Artikel
aus allen Gebieten des Wissens, der Kunst rc.

Herrliche Illustrationen
in unerschöpslicher Fülle und Mannigfaltigkeit.

Zin Familien- und Weltölatt
arösttcn Stils.

Preis vierteljährlich s Preis für die allvier»
(13 Nummern) zehntägig erschein.Hefte
3 Mark. ! 5V Pfennig.

Die erste Nummer oder das er ste Best ist durch
jede Buchhandlung zur Ansicht zu erhalte».

— Ar»orr»rornonts —
in allen Buchhandlungenund Postanstalten.

Idts4V,' /a »uk gut« k'fLNlIslotisi' risl1,>
knuksn j ^ arrs - rrrrck LAüvsr '^ is - f

»tvis dtUIxsl null dtttsn
>/l027r» st ^^ soüsI « sslv »ussnäsn .I

Koller H VeiltinKer
potksIiMgdsvIiM UsUbroull.!

Mäerlsmligod-tlmeriksmeode
E Ds.mpk8odMg.Iirt8-6686 ll8oItg.kt:.

?O8llT >LIL ? I 'LId naotr

. . . KMMU
NIII^ 06 ü 8 unä 80 ^ ^ WXV 8.

Mdsrs ^.üskuvkt erteilt.
äi6 V6rv/3 .1tunlA in R .OI 'I 'LR .VH ^ )

ckle 6r6N6rs1̂ ss6vt6ll u . Ensslin L Oo ., 81uttgSI »1,
I-sng « »» L Wvben , ttvilbnonn,

8ozvie äis Kenten : l 'nsugoKK 8vk «,eiren , 1
Ssoi -g Knimmsl , j

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.


	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	2 (6.1.1894)
	[Seite]
	Seite 10


